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Premierminister Jean-Claude Juncker sprach vor 500 Schülern im LTC

„Nein zu den USE“
Projekt „InterLycées“ soll Jugendliche für EU-Problematik sensibilisieren

Von wegen Null-Bock-Generation: Etwa 500 Schüler aus Luxemburg und dem Grenzgebiet hörten aufmerksam zu, als
Premierminister Jean-Claude Juncker für seine Vision eines modernen Europa warb. (FOTOS: ANOUK ANTONY)

Vielfalt erhalten: Jean-Claude Jun-
cker sprach sich gegen die so ge-
nannten USE, die United States of
Europe aus.

V O N  N A T H A L I E  R O V A T T I

Rund 500 Schüler genossen ges-
tern im „Lycée technique du Cen-
tre“ das Privileg, Europa von einem
der Männer erklärt zu bekommen,
deren Name weltweit wegen ihres
Engagements und ihrer Weitsicht
in Sachen EU ein Begriff ist:
Premierminister Jean-Claude Jun-
cker. Der als überzeugter Europäer
bekannte CSV-Politiker opferte fünf
Stunden seiner Zeit, um den Ju-
gendlichen die Europa-Problematik
im Rahmen des Projektes „InterLy-
cées“ näher zu bringen. 

„InterLycées“ besteht seit mittler-
weile zwei Jahren und bringt
Schüler der „International
School“, der Europa-Schule und
des „Lycée Vauban“ aus Luxem-
burg mit Alterskollegen aus dem
französischen und belgischen
Grenzgebiet zusammen, um sich
mit den verschiedenen Facetten
des Themas Europa zu befassen
und die Problematiken, die sich
daraus ergeben, zu studieren. 

Alle paar Monate referieren po-
litische oder wirtschaftliche Ent-
scheidungsträger zu den verschie-
denen Anliegen und stellen sich
den Fragen der Schüler.

Nach u. a. den Ministern Jean-
not Krecké und François Biltgen,
dem Präsidenten der Luxembur-
ger Zentralbank, Yves Mersch,
dem Präsidenten der Handelskam-
mer, Michel Würth oder Jean-

François Rischard, dem ehemali-
gen Vize-Vorsitzenden der Welt-
bank, hatte sich gestern Jean-
Claude Juncker bereit erklärt, zum
Thema „L'Europe, le Luxembourg,
des résultats“ vor den Jugendli-
chen zu sprechen. 

Während rund einer Stunde
sprach und erzählte der Premier-
minister von und über Europa –
wie die EU zustande kam, welche
Idee ihr zugrunde liegt, wer die
Gründungsväter waren, die be-
reits zu Beginn des vergangenen
Jahrhunderts von einem vereinten
Europa träumten und warum die
Zukunft der alten Welt nur in
einer gemeinsamen Politik und
einer gemeinsamen Währung lie-
gen kann. Kritische Töne schlug

der als überzeugter Europäer be-
kannte Juncker nur wenige an, al-
lerdings sprach er sich klar gegen
die so genannten USE, die United
States of Europe aus. Es sei un-
möglich aus dem Kontinent
Europa ein Land mit vielen Bun-
desstaaten nach dem Vorbild der
USA zu schaffen. Da sei und dürfe
nicht das angestrebte Ziel sein,
meinte Juncker. Die europäischen
Länder müssten sich ihre Spra-
chenvielfalt und ihre kulturelle
Identität erhalten und diese ver-
teidigen. Nichts sei langweiliger,
so Juncker, als eine uniformisierte
Sprache, die keinen Raum mehr
für die Eigenarten der verschiede-
nen Kulturen lasse 

Im Anschluss an diese Anspra-
che hatten die Schüler das Wort.
Rund 100 Fragen hatten sie im
Vorfeld des Zusammentreffens
beim Premierminister eingereicht
– Fragen die er sich, so der Pre-
mier, aber nicht angesehen habe,
da er sich einen offenen und spon-
tanen Austausch mit den Jugend-
lichen wünsche. Dass Jean-Claude
Juncker nicht alle beantworten
konnte, versteht sich von selbst.
Nichtsdestotrotz versuchte er
während mehr als anderthalb
Stunden auf die Anliegen der
Schüler einzugehen, denn wie es
ein anderer überzeugter Europäer,
der französische Wirtschafts-
experte Jacques Rueff, ausdrückte:
„L'Europe se fera par la Jeunesse,
ou ne se fera pas!“

Enquête sur les consoles de jeu 
Le nouveau numéro «de Konsument» vient de paraître

L’enquête du mois du mensuel «de
Konsument», édité par l’Union lu-
xembourgeoise des consomma-
teurs (ULC), est consacrée aux
consoles de jeu en vue des fêtes de
fin d’année. La rubrique droit pré-
sente un cas sur les relations entre
locataire et propriétaire. De même
qu’un article sur le renforcement
de la sécurité des produits de con-

sommation. La rubrique santé
traite le sujet des acides oméga-3 et
«de Konsument Junior» informe
sur une nouveauté à venir dans le
domaine des consoles de jeu, la
Nintendo Wii. 

Le Centre Européen des Con-
sommateurs du Luxembourg rap-
pelle l’organisation, fin novembre,
d’une réunion d’information à des-

tination de la communauté portu-
gaise du Luxembourg et aborde la
réglementation européenne en ma-
tière de sécurité aérienne, les nou-
veaux cas d’escroqueries au Time-
sharing ainsi que les substances
interdites pour les teintures capil-
laires. Pour toute information
complémentaire, appeler l’ULC au:
49 60 22-1.

Das gefällige Musikprogramm ließ den Nationalen Tag des Akkordeons erneut
zu einem großen Erfolg werden. (FOTO: MICHEL BRUMAT)

In die Herzen der Zuhörer
gespielt

Erfolg für die „Journée nationale de l’Accordéon“

Unlängst fand im Kulturzentrum
in Luxemburg-Hollerich die von
den vier in der „Union Grand-Duc
Adolphe“ (Ugda) zusammenge-
schlossenen Akkordeon-Orches-
tern ausgerichtete „Journée natio-
nale de l’accordéon“ statt, der er-
neut ein großer Erfolg beschieden
war.

Unter der Schirmherrschaft der
Ugda und der Stadt Luxemburg
wickelte sich vor einer großen
Zuhörerkulisse ein reichhaltiges
und gefälliges Programm ab, mit
dem sich die einzelnen Orchester
in die Herzen der begeisterten Zu-
hörer spielten. Die Organisation
des vielseitigen Konzertes lag in
den Händen der „Société munici-
pale des accordéonistes de Lu-
xembourg“, deren Präsident Ray-
mond Mahnen die zahlreichen Be-
sucher herzlich willkommen hieß.

Das musikalische Programm
wurde anschließend von den vier
Akkordeonorchestern bestritten.
Die „Société municipale Les Amis
de l’Accordéon“ aus Esch/Alzette
unter der Leitung von Daniel Pa-
gliarini trugen Werke von M. Hen-
necks, J. Draeger, E. Morricone

und T. Ott vor. Die „Harmonikas-
frënn Lëtzebuerg“ unter der Stab-
führung von Maurizio Spiridi-
gliozzi spielten Kompositionen
von T. Telman, H. Mancini und J.
de Haan. Die „Brëtellspianisten
Angelduerf“ unter Dirigent Erny
Lucas führten Werke von A. Moes,
C. Mahr, D. Schostakowitsch und
W.A. Mozart auf. Die „Société mu-
nicipale des accordéonistes du Lu-
xembourg“ unter der Führung von
Félix Hausemer spielten Werke
von J. Rixner, C. Zeller, R. Bui und
C. Bock.

Besonders imposant wirkte der
abschließende gemeinsame Auf-
tritt der vier Akkordeonorchester
unter der Stabführung von Félix
Hausemer mit „Fred’s Parade“,
nach einem Arrangement von J.
Bultiauw und N. Van Gaever.

Zum Abschluss des Konzertes
überbrachte Fernand Buchholtz in
seiner Eigenschaft als Ugda-Ver-
antwortlicher der Akkordeonor-
chester den Dank und die Aner-
kennung des Ugda-Zentralvor-
standes sowohl an die Ausführen-
den als auch an die zahlreichen
Zuhörer. (Z.)


